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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Dienstag am 31. d. M s .  endet dieses Q ua rta l, 
Und vermögen w ir  nur dann die „Thorner Presse" 
mit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" ohne Unter­
brechung nnd den neuen Abonnenten rechtzeitig zuzu­
stellen, wenn sie einige Tage vor Schlich des Q ua rta ls  
darauf abonnirt haben.

D er Abonnementspreis pro Q u a rta l beträgt 
2 Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204 .

Der deutsche Reichstag
m gestern in  die Osterferien gegangen. Der erste Abschnitt der 
laufenden Session, der ziemlich weit im  vorigen Jahre zurück­
liegt, trug den Stempel, den ihm der E ntw urf eines Arbeiter- 
lchutzgesetzes aufgedrückt hatte. A ls  der Reichstag dann Ende 

I .  wieder zusammentrat, trat das Arbeiterschutzgesetz zurück 
vor den ersten Lesungen des Etats und einer Anzahl von 
Gesetzentwürfen. Erst nach den Weihnachtsferien tra t dieser 
Gegenstand wieder etwas mehr in  den Vordergrund, indem die 
Aestinmiungen über die Sonntagsruhe, über Arbeitsbücher, 
Fortbildungsschulen u. s. w. die 2. Lesung passierten. Daneben 
lorderte aber der Reichshaushalt sein Recht, dessen Voranschlag 
^is zum I .  A p r il fertiggestellt sein muß, weil m it diesem Tage 
oas neue E tatsjahr beginnt. M i t  der definitiven Feststellung 
des Etats schloß denn auch der hinter uns liegende Abschnitt 
der Session. Derselbe bot mancherlei hervorragende Momente. 
Manche Mythe, die sich zu bilden begann, wurde zerstört. S o  
l'se, daß nunmehr eine neue Aera angebrochen sei, daß die Ne­
uerung sich fürderhin auf andere Parteien stützen werde, als 
bisher, nämlich auf diejenige P arte i, die bislang in  der Opposi­
tion stand. D ie Regierung hat nicht den geringsten Zweifel 
darüber gelassen, daß sie die Sozialdemokratie energisch zu be­
im p fen  willens ist, sowie, daß sie sich nicht der Illu s io n  hin- 
8iebt, jemals m it einer P arte i der Negation par exoolloneo, 
°sr Fortschrittspartei, Hand in  Hand gehen zu können. Der 
^eichgkanzler v. C apriv i hat von der Fortschritts-, nicht von der 
freisinnigen P arte i gesprochen, in  der Erwägung, daß es inner­
halb der freisinnigen Parte i an Elementen nicht fehlt, die nur 
widerwillig der Richter'schen Direktive folgen. E in  Ereigniß von 
Weittragender Bedeutung ist das Ableben des Führers der 
deutschen Centrumspartei, des Abg. D r. Windthorst. Es läßt 
vch heute noch nicht übersehen, welche W irkung dasselbe auf 
Unsere Parteiverhältnisse überhaupt haben w ird , aber darüber 
Mrscht kein Zweifel, daß eine solche Rückwirkung eintreten muß.

! Es fehlt der Centrumspartei gewiß nicht an begabten Führern, 
i aber unter ihnen ist keiner, der seiner ganzen Lebensentwicke- 
l lang nach so geeignet märe, wie Windthorst, die demokratischen 

und aristokratischen Elemente des Centrums zusammenzuhalten. 
Eine völlige K lärung der durch den Tod W indlhorsts geschaffe­
nen S itua tion  w ird  auch bis zum Wiederzusammentritt des 
Reichstags nicht geschaffen sein. Aber bis dahin werden wenig­
stens einige Anhaltepunkte vorliegen, die einen Ausblick aus die 
Zukunft ermöglichen. Im  übrigen w ird die Thätigkeit des 

> Reichstags im  kommenden Sessionsabschnilt der Arbeiterschutz- 
Gesetzgebung gewidmet sei».

Politische Hagesschan.
D ie A n t w o r t  des K a i s e r s  a u f  d i e  A d r e s s e  des  

L a n d e s a u s s c h u s s e s  v o n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  entspricht 
vollständig den Erwartungen, welche hierüber sowohl in maß­
gebenden altdeutschen wie auch eingeborenen Kreisen gehegt 
wurden. An eine baldige Wiederaushebung des infolge der be­
kannten Pariser Ereignisse wieder in K ra ft getretenen Paß­
zwanges ist daher vorerst nicht zu denken, wenn auch gehofft 
werden darf, daß bei stetig fortschreitender Erstarkung des 
Deutschthums Milderungen in  der Handhabung der Paßvor- 
schriften nicht ausbleiben werden. Darüber aber befindet sich 
jetzt niemand mehr in  Elsaß-Lothringen in  Zweifel, daß es in 
erster L in ie  die elsaß-lothringische Bevölkerung selbst ist, welche 
es in  der Hand hat, den Zeitpunkt nicht nu r der Aushebung 
des PaßzwangeS, sondern auch aller sonstigen zur Ze it noch im  
Reichslande bestehenden Ausnahmezustände möglichst näher zu 
rücken. I n  allen besonnenen Kreisen der Bevölkerung, vor 
allem in der jüngeren Generation, t r i t t  daher denn auch 
das Bestreben, baldmöglichst eine unbedingte Gleichstellung 
der Reichslande m it den altdeutschen Provinzen zu erreichen, er­
freulicherweise m it jedem Jahre deutlicher in  die Erscheinung.

F ü r den n e u e n  K u l t u s m i n i s t e r  G r a f e n  Z e d l i t z ,  
der sich auf einige Tage wegen Unwohlseins nach Posen be­
geben hat, liegt zunächst der Schwerpunkt der Geschäfte nicht 
auf dem parlamentarischen Gebiete; das V o l k s s c h u l g e s e t z  
w ird  ohne allen Zweifel vorläufig z u r ü c k g e z o g e n .  D ie 
Hauptaufgabe ist nach den wiederholten ausdrücklichen W illens­
äußerungen des Kaisers die Durchführung der R e f o r m  des  
h ö h e r e n  S c h u l w e s e n s ,  die unter allen Umständen am 1. 
A p r il 1892 ins Leben treten soll. D ie Aufgabe ist um so 
schwieriger, als G ra f Zedlitz den hier ausschlaggebenden Fragen 
ziemlich fern steht. E r würde auch die Ablehnung der B eru­
fung festgehalten haben, wenn er nicht geglaubt hätte, sich in  
seiner S tellung als Beamter dem W illen des Kaisers nicht ent­
ziehen zu können.

Nach einer M adrider Drahtmeldung des „S ta n d a rd " ent­
stand eine neue S c h w i e r i g k e i t  zw i schen  S p a n i e n  u n d  
D e u t s c h l a n d  betreffs der P r o v i d e n c e - J n s e l ,  welche die 
spanische Regierung als Zubehör der Karolineninseln betrachtet. 
D a Deutschland die Providence - Inse l unter sein Protektorat 
gestellt hat, ersuchte die spanische Regierung den Papst, fü r ihre 
Rechte einzutreten, da er 1885 als Schiedsrichter die Karolinen­

inseln Spanien zugesprochen habe. S ie  hat fü r Deutschland 
nu r Interesse wegen der Kokosplantage der J a lu it  - Gesell­
schaft, die dort angelegt ist und die zur Ze it bereits einen 
genügenden E rtrag liefert, um die Kosten ihres Unterhalts 
zu decken.

Bei den am Montag stattgehabten engeren R e ich  s r a t h s -  
w a h l e n  i n  P r a g  u n d  K a r o l i n e n t h a l  wurden 4 Jung- 
czechen gewählt. D ie Deutschen und die Altczechen enthielten 
sich der W ahl. Abends fanden Demonstrationen czechischer 
Studenten statt. D ie Polizei zerstreute die Demonstranten 
und nahm vier Verhaftungen vor. —  I n  den Landgemeinden 
Dalmatiens wurden fünf Kroaten, darunter Klaic, und ein Serbe 
gewählt.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  haben 
mehrere Deputirte einen Antrag eingebracht, wonach die in  ge­
fährlichen Industrien beschäftigten Arbeiter bei einer durch A r ­
b e i t s u n f ä l l e  verursachten Arbeitsunfähigkeit eine R e n t e  
in  Höhe des halben Jahreslohnes, resp. eine zeitweilige E n t­
schädigung in  Höhe des halben dem Arbeiter entgehenden Lohn­
betrages erhalten; im  Todesfälle sollen den Erbberechtigten zwei 
D ritte l dieser Rente zufallen.

E in  Gesetz v o n  u n g e h e u r e r  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  
r u s s i s c h e n  B a u e r n s t a n d  ist nach der „A . R .-K ." soeben 
beim russischen Reichsrath eingebracht worden. Nach demselben 
soll das Bauernland im allgemeinen künftig unveräußerlich und 
unverpfändbar sein. Das Gesetz soll als vorläufige Maßregel 
in  K ra ft bleiben, bis die Neubearbeitung der bestehenden Gesetze 
über den Bauernlandbesitz beendet sein wird. D ie Bauern 
dürfen danach ih r Land nu r an Bauern veräußern. Um die Be­
deutung der erwähnten Maßregel zu veranschaulichen, sei be­
merkt, daß dadurch etwa 100 M illionen  Desjätinen Land (ca. 
500 M ill.  preußische Morgen) dem Bauernstande erhalten werden 
dürften.

D ie k a l i f o r n i s c h e  L e g i s l a t u r  hat die A n t i - L h i -  
n e s e n b i l l  genehmigt. D ie B il l  verfügt, daß alle in K a lifo r­
nien wohnhaften Chinesen einer Legitimationskarte bedürfen, 
welche beweist, daß sie in  Kaliforn ien leben. Alle übrigen Chinesen 
werden ausgeschlossen.

I n  Chicago find Nachrichten von den S a m o a i n s e l n  ein­
gegangen, wonach dort der erneute A u s b r u c h  v o n  F e in d ­
s e l i g k e i t e n  befürchtet w ird. Der rebellische Exkönig Tamasese 
versuchte unlängst, einen A u fruh r seiner Parteigenossen anzustif­
ten, was jedoch mißlang. Tamasese wurde nach der Inse l 
Manono verbannt. Viele Unterthanen des Königs M alietoa ver­
langen die Ersetzung des geistesschwachen Königs durch M ataafa, 
seinen früheren Stellvertreter._________________________________

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

60. Plenarsitzung vom 17. M ärz.
Die 2. Etatsberathung wird mit dem Spezialetal der Eisenbahn­

verwaltung fortgesetzt.
Abg. S c b m i e d i n g  (natlib.) führt Klage über die Schwierigkeiten, 

welche der Eisenbahnverkehr in der Nähe großer Städte und namentlich 
in der Nähe der Bahnhöfe großer Städte verursache.

tzin Ke he i mn r ß .
Roman von Henry Greville.

Autorisirtc Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
--------------------- - (Nachdruck verboten.)

(36. Fortsetzung).
Estelle schlug die Augen nieder. W ie himmlischer Thau be­

ehrten die Worte ih r gepeinigtes Herz. Es giebt also eine 
Rechtschaffene Frau auf Erden, die, ohne sie zu kennen, sie liebt 
^nd bemitleidet.

Seitdem BenoiS anderer Meinung geworden, hatte er die 
^ache offenbar seiner M u tte r dargelegt.

A ls  hätte der junge M ann ihre Gedanken errathen, fügte 
'r  h inzu-
^  „M eine M u tte r war es, die Ih re  S itua tion , Madame, in  
Wahrheit zu würdigen vermochte, und ich muß erklären, daß sie 
^ch m ir die Augen öffnete . . ."

Estelle hob sanft die Hand empor, wie um ihm Schweigen 
^  gebieten. Benois gehorchte und setzte nicht fo rt, sondern 
8Mg auf die Veranlassung seines Besuches über.
.  „Kaum  wage ich S ie  darum zu bitten, wessen ich bedarf. 
Ä  möchte S ie  bitten, m ir zu gestatten, unter Raymonds 
Spieren, unter seinen alten Briefschaften nachzuforschen, ob 
M r dort nicht die Spuren irgend eines Ereignisses entdecken, 
Elches . . ."
^  Estelle blickte ihn aufmerksam an. D ann schlug sie die 
^Ugen nachdenklich nieder.
. „S ie  haben recht," sprach sie nach kurzem Schweigen. „ Ic h  
'*chre S ie  in  Raymonds Z im m er."

X X I.
, Estelle öffnete die Thüre des hohen, düsteren Gemaches, 

welchem Raymond den Tod gesucht. Es war keinerlei Ver­
edelung in  demselben vorgenommen worden; auf den polirten 
, ichenholzmöbeln war kein Stäubchen zu erblicken, in  den Arm - 
?Uchtern staken die Kerzen und auf dem Schreibtische be­
i d e n  sich die gewohnten Kleinigkeiten an ihren gewöhnlichen 
Plätzen.

Gepreßten Herzens tra t Benois in  das Trauergemach. Es 
schien ihm, als schwebe der Schatten seines Freundes dort im  
Dunkel der Decke. Estelle machte einige Schritte nach dem 
Kamin und blieb an einer Stelle stehen, wo auf dem Fuß­
boden die Spuren eines dort angelegten Hobeleisens sichtbar 
waren.

„H ie r habe ich mein Kleid b lu tig  gemacht," sprach sie 
leisen Tones. „D a s  B lu t bleibt alle Zeiten an m ir haften 
und G ott allein weiß, wie gerne ich mein Herzblut hingegeben 
hätte . . . "

S ie  vollendete nicht.
Ih re  Erregung unterdrückend, schritt sie einem Schranke 

zu, nahm einen kleinen Schlüsselbund aus der Tasche, öffnete 
den Schrank und entnahm demselben noch zwei oder drei 
Schlüssel, die sie Benois überreichte.

„T h u n  S ie  Ih re  Pflicht, Herr Benois," sprach sie dabei. 
„ I n  diesem Schranke und dem Schreibtisch werden S ie , denke 
ich, alles finden, was Ihnen  Aufklärung zu bieten vermag. Ich 
danke Ih nen  im  vorhinein fü r Ih re  Mühe und werde S ie  oben 
im  S a lon  erwarten."

„S ie  lassen mich alle in?" fragte Benois ve rw irrt, während 
er die Schlüssel an sich nahm. „ Ih re  Gegenwart würde doch 
durchaus rechtfertigen . . ."

Estelle blickte ihn ruhig, durchdringend an.
„ I n  der Lage, in  welcher w ir uns befinden, Herr Beno is," 

sagte sie, „find  w ir  über die althergebrachten Regeln des An- 
standes weit h inaus; auf die können w ir  uns ja doch nicht 
berufen. Bedenken S ie  e inm al! S ie , der Freund des Ver­
storbenen, stnd m it m ir, der Frau des Verstorbenen, hierher­
gekommen, um in  seiner Vergangenheit ein Fehl, eine Schwäche 
zu entdecken, die es m ir ermöglichen sollte, mich in  den Augen 
der Menschen von der Beschuldigung, als hätte ich ein Ver­
brechen begangen, zu rechtfertigen! Und G ott ist doch mein 
Zeuge, daß ich Raymonds Andenken ebenso in  Ehren halte, 
wie S ie ! "

Und traurig  schritt sie der Thüre zu.
„P ardon, gnädige F ra u ,"  sagte Benois im nächsten Augen­

blicke; „ich kann das Schreibtischfach nicht ausschließen, der 
Schlüssel dreht sich nicht."

Estelle kam zurück, bückte sich und nach einiger Anstrengung 
gelang es ib r, den Schlüssel in  dem Schlosse umzudrehen. Das 
Fach ging auf und ließ im  Arrangement der Papiere und 
sonstigen Gegenstände die große Ordnungsliebe erkennen, welche 
Raymond während seines ganzen Lebens charakterifirt hatte.

A ls  sich Estelle seufzend emporrichtete, fie l ih r Blick auf 
den silbernen Rahmen, in  welchem einst ih r B ild  enthalten 
war. Auch jetzt stand er an seinem gewohnten O r t —  doch 
leer. Der Kammerdiener Jean hatte, a ls, er das P a la is  verließ, 
um auf dem Landgute Bertolles die Stelle eines Waldhegers 
anzutreten, jedes Stückchen an O r t und Stelle untergebracht 
und seinem Nachfolger im  Dienste die strengsten Weisungen 
ertheilt.

Beinahe entsetzt wich Estelle zurück.
„M eine Photographie!" sprach sie gänzlich veränderten 

S innes. „W e r hat meine Photographie weggenommen?"
Benois antwortete nicht. D ie halbverbrannten Stücke der 

zerrissenen Photographie, die er schon längst vergessen, kamen 
ihm wieder in  den S in n  und er erbebte unter dem eine Sekunde 
währenden Gedanken, daß er sich vielleicht doch getäuscht habe 
und Estelle möglicherweise doch nicht ganz unschuldig sei.

A ll dies hatte aber blos die Dauer einer Sekunde.
„Raymond hatte mein B ild  auf seinem Schreibtische stehen. 

E r sagte es m ir oft genug. Gemeinsam suchten w ir  diesen 
Rahmen in  einem Laden aus, wo w ir  Schmuckgegenstände
kauften. Ich selbst gab ihm denselben--------- W er nahm mein
B ild  aus dem Rahmen?"

M it  vor Angst wettgeöffneten Augen blickte sie Benois an. 
Der junge M ann fühlte, daß er unmöglich länger schweigen 
könne.

„R aym ond," sagte er, „ha t es vor seinem Tode vernichtet 
und ich fand einige Stücke desselben im  Kam in."

„H e rr Benois," sprach Estelle erstickten Tones, während sie 
ihn flehenden Blickes anschaute; das kann nicht sein!"

(Fortsetzung folgt).



Minister v. M a y b a c h  verkennt diese Schwierigkeiten nicht; nach 
seiner persönlichen M einung wird denselben nicht anders entgegen­
zuwirken sein, als durch eine allerdings kostspielige Berlegung der gegen­
wärtigen Bahnhöfe aus ihrer beengenden Umgebung von Fabriken und 
Wohnhäusern in  freie unbebaute Gegenden.

Abg. B ro e m e l (deutscbfreis.) hat m it Bezug aus die in Ausstckt 
gestellten Reformen der Personen- und Gepäcktarife einen Antrag gestellt 
und in demselben einige Direktiven für die künftige Reform niedergelegt, 
u. a. die einer durchgehenden Ermäßigung aller Klassen und eine Verein­
fachung des Tarissystems für den Personenverkehr unter Ausschluß von 
Erhöhungen bestehender Sätze eintreten zu lassen. — E r weist darauf 
hin, daß die Entwicklung der großen Städte hauptsächlich von der E n t­
wicklung des Naheverkehrs und von dessen Verbilligung abhängig sei. 
Die Wohnungsnoth Berlins und dessen enge Abgrenzung gegen die 
Bororte werde lediglich durch den mangelhaften und theuren Eisenbahn­
verkehr verschuldet. Der Vorortverkehr sei oft fünffach so theuer, als 
der auf der Stadtbahn und dieser werde unter der Konkurrenz der 
Pferdebahnen in absehbarer Zeit auf 10 Pfennige Herabgehen.

Minister v. M a y b a c h : Die Bahnverwaltung ist bemüht, einen
einheitlichen Tarifsatz zu finden, auf dem weiter gebaut werden kann. 
Gegenwärtig schweben Verhandlungen m it den deutschen Emzelstaaten, 
um einheitliche Tarifermäßigungen anzustreben. Es wird dabei natürlich 
viel auf den finanziellen Effekt ankommen; denn träte em Ausfall ein, 
so würden, auch wenn das Haus zugestimmt hätte, dock die Vorwürfe 
nicht ausbleiben. Es heiße dann: die Regierung hätte das besser wissen 
müssen. Die Meinungen über Nothwendigkeit und Richtung der Eisen­
bahnreformen gehen jedenfalls weit auseinander. Die Bestrebungen der 
Regierung deckten sich der Tendenz nach mit dem Antrag Broemel; es 
sei aber noch alles in  Fluß. In fo lge  der Tarifermäßigungen würden 
etwa für 40 bis 50 M illionen neues Betriebsmaterial beschafft werden 
müssen. Das finanzielle Ergebniß der Berliner Stadtbahn sei nur 2<V<, 
und veranlasse also gerade nicht zu Tarifermäßigungen, obwohl zuzugeben 
ist, daß es auf dieses Moment allein nicht ankommt.

Abg. v. T ie d e m a n n -B o m s t (freikons.) beantragt, den Antrag 
Broemel durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. S e e r  (natlib.) bittet um Berücksichtigung der Zuckerfabriken 
beim Eisenbahnverkehr, weil diese für die Kulturentwicklung ganzer 
Gegenden von Wichtigkeit sind.

Abg. G raf L im b u rg -S t iru m  (kons.) hält eine Herabsetzung der 
Personentarife nicht für nöthig; es werde schon jetzt zu viel gereist. Die 
gegenwärtiZen Preise könnten auch arme Reisende bezahlen, die reichen 
aber erst recht. Jedenfalls muß dagegen Verwahrung eingelegt werden, 
daß ein finanzielles Interesse geschädigt werde und etwa ein Einnahme­
ausfall eintrete infolge neuer Tarifermäßigung.

Abg. v. S cha l scha (Centrum) führt Klage über den Wagenmangel 
in den oberschlesischen Gegenden.

Regierungskommifsar Geh. Rath F leck : Wo solche Beschwerden
erhoben wurden, ist für Abhilfe gesorgt.

Abg. F rhr. v. H u e n e  (Centrum) kann dem Grafen Limburg-Stirum 
nicht in allen Stücken beistimmen, bittet aber den Abg. Broemel, für 
heute seinen Antrag zurückzuziehen, da voraussichtlich die Regierung im 
nächsten Jahre den neuen Tarif vorlegen würde.

Der Antrag Broemel wird durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt und der Titel „Einnahmen aus dem Personen- und Gepäck­
verkehr 232 M illionen" genehmigt.

Bei der Position „A us dem Güterverkehr 650 M illionen" bittet
Abg. S c h ö l l e r  (freikons.) um weitere Ausbildung der Staffeltarife.
Abg. Schu ltz-Lupitz wünscht weitere Ermäßigung für Dünger im 

Interesse der Landesmelioration. Die Kainitfabriken erhielten nicht die 
gewünschte Anzahl Güterwagen. Das sei sehr nachteilig für die Land­
wirthe, die dieses Düngemittel zur Bestellung nöthig hätten.

Regierungskommissar Geh. Rath F leck : Die Ursache des Wagen­
mangels liegt darin, daß in diesem Jahre die schiffbaren Flüße länger 
als sonst m it Eis bedeckt sind und statt der Wasserfracht bedeutend 
größere Eisenbahnfrackten, namentlich in Kainit stattfinden.

Abg. G er l i c h  (freikons.) schließt sich den Abgg. Schöller und Schultz- 
Lupitz (kons.) an und bittet, den Güterverkehr von Osten nach Westen 
zu erleichtern.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (natlib.) kann eine solche einseitige Bevor­
zugung des Verkehrs nach einer bestimmten Richtung nicht billigen, 
dadurch werde die Ackerbau treibende Bevölkerung im Westen geschädigt.

Die Position „Güterverkehr" wird genehmigt.
Ebenso werden die Positionen der übrigen Einnahmen aus den 

vom Staate verwalteten Eisenbahnen genehmigt.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Abg. B r a n d e n b u r g  (Centrum) bittet morgen, mit Rücksicht auf 

die Beisetzung Windthorst's, der sämmtliche Centrumsabgeordnete beizu­
wohnen wünschen, keine Sitzung zu halten. — Die Abgg. S t e n z e l  
(freikons.), Sack (kons.). und Gras L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) sprechen 
ihr Bedauern aus, daß die Geschäftslage ein Freilassen des morgenden 
Tages nicht gestalte, worauf Abg. B r a n d e n b u r g  seinen Antrag 
zurückzieht.

Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Antrag Sack: In te rim s, 
Etatsgesetz pp.

Schluß 4V, Uhr.

Deutscher Weichstag
91. Plenarsitzung vom 17. März.

Zunächst liegt ein schleuniger Antrag des Abg. Z i m m e r  m a n n  
(Antisemit) und Gen. vor auf Einstellung des gegen das Rricbstagsmit- 
glied Werner (Antisemit) beim Amtsgericht zu Kassel wegen Beleidigung 
schwebenden Strafverfahrens für die Dauer der Session.

Abg. Z i m m e r  m a n n  begründet den Antrag und erklärt die E in ­
leitung des Strafverfahrens ohne Zustimmung des Reichstags als ver­
fassungswidrig.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  widerspricht letzterer Auffassung. N ur 
während des Verlaufs einer Session sollte ein Strafverfahren Hegen 

'Reichstagsmitglieder ohne Zustimmung des Reichstages nicht eingeleitet 
werden.

Abg. W e r n e r  (Antisemit): Das Verfahren wider ihn sei eingeleitet, 
nachdem die Session bereits begonnen hatte.

Der Antrag Zimmermann wird angenommen.
Abg. Böckel (Antisemit) hält gegenüber dem Abg. Gutfleisch seine 

Angaben hinsichtlich der Gebührenforderung zweier Gießener Rechtsan- 
wälte aufrecht. Die Briefe, die er zur Einsicht vorlege, beweisen dies.

Die Novelle zum Patentgesetz w ird in  der Schlußabstimmung end- 
giltig angenommen.

Darauf w ird die 3. Berathung des Reichshaushaltetats für 1891/92 
beim Postetat fortgesetzt.

Abg. G raf v. d. S chu lenbu rg-H eh len  beantragt Bewilligung der 
in  der 2. Lesung abgelehnten 1. Rate zur Herstellung eines Postgebäudes 
in Northeim (Hannover), 62 500 Mk.

Nach kurzer Debatte, in  welcher Direktor im Reichspostamt, Dr. 
F ischer  erklärt, die Forderung werde wenn jetzt abgelehnt, jedenfalls 
im nächsten Jahre wieder vorgebracht werden, w ird der Antrag des 
Grafen Schulenburg abgelehnt.

Abg. Frh. v. M i n n i g e r o d e  beantragt Streichung der zur E r­
werbung eines Bauplatzes für ein neues Postgebäude in  Goslar ge­
forderten 132 000 Mk. Der Antrag w ird nicht ausreichend unterstützt. 
Es bleibt somit bei dem Beschlusse 2. Lesung.

Zum Etat der Eisenbahnverwaltung liegen die von der Budgetkom­
mission zur Annahme vorgeschlagenen Resolutionen Dr. Broemel und 
Richter vor, betr. Personen- und Gepäcktarifreform und betr. Schienen- 
submissionen. A uf Antrag des Abg. M öller (natlib.) wird die Resolution 
D r. Broemel von der Tagesordnung abgesetzt.

Die Resolution Richter w ird nach kurzer Diskussion angenommen. 
Danach soll dem Reichstage alljährlich eine besondere Uebersicht über die 
Ergebnisse der von der Reichs - Eisenbahnverwaltung ausgeschriebenen 
Schienensubmisfionen unter M ittheilung der einzelnen Preisofferten aus 
dem Jnlande und dem Auslande, sowie der Zuschlagspreise vorgelegt 
werden.

Der Rest des Etats, das Etats- und Anleihegesetz werden definitiv 
angenommen.

Gegen den Etat in  seiner Gesammtheit stimmen die Sozialdemo- 
kraten.

Es folgt 3. Berathung des Gesetzentwurfes betr. die kaiserl. Schutz- 
truppe für Deutsch-Ostafrika.

Der E ntw urf wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, F re i­
sinnigen und Volksparteiler angenommen.

Auf der Tagesordnung stehen Petitionen.

> Eine Petition von Besitzern von Fischfahrzeuyen in  Uckermünde um 
Aufnahme der Besatzung von Fischfahrzeugen m it einem Raumgehalt 
von 45 Kubikmetern in  die Seeberufsgenossenschaften w ird dem Reichs­
kanzler nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Rösicke zur Erwägung 
überwiesen.

Nächste S itzung: 7. A pril. Arbeiterschutzgesetz. "

Deutsches Hleich
Berlin. 16. M ärz 1891.

—  D ie Grundsteinlegung fü r die Kaiser W ilhe lm  - Ge­
dächtnißkirche w ird am Palmsonntag, 22. M ärz, zugleich dem 
Geburtstage des Heimgegangenen großen deutschen Kaisers, 
nachmittags 3 Uhr durch Se. Majestät den Kaiser und König 
in  feierlichem Akte vollzogen werden. Standarten und Fahnen, 
sowie Abordnungen der Garde und anderer Truppentheile 
werden dazu befohlen, auch während des Segens Kanonen­
schüsse abgefeuert werden. Das vom königlichen Baurath 
Schwechten entworfene und zur Ausführung ausgearbeitete Projekt 
hat S r. Majestät vorgelegen und die allerhöchste Genehmigung 
erhalten.

—  I n  der S t. Hedwigskirche fand heute Vorm ittag 10 Uhr 
das feierliche Requiem zu Ehren des D r. Windthorst statt. V o r 
dem Sarge lagen auf zwei schwarzen Kiffen die Orden des V e r­
storbenen. Eine Fülle der prächtigsten Kränze und die strahlende 
Beleuchtung der Kirche erhöhten die Feierlichkeit des Aktes. Um 
9 Uhr öffneten sich die P forten des Gotteshauses und bald war 
der weite Raum m it Theilnehmcrn dicht gefüllt. I m  Auftrage 
der Ccntrumsfraktion machten die Abgg. v. B uo l und D r. Porsch 
die Honneurs, Beamte des Reichstages und Abgeordnetenhauses 
sorgten m it dem M itgliedern der katholischen Vereine fü r die 
Ordnung. Se. Majestät der Kaiser hatte den Flügeladjutanten 
Grafen Wedel! zur Feier entsandt, desgleichen hatte der Groß­
herzog von Baden seinen Flügeladjutant entsandt, während der 
Prinzregent von Bayern und die Souveraine von Sachsen, 
Württemberg, Mecklenburg, Sachsen-Weimar, Braunschweig u. s. w. 
durch die Vertreter beim Bundesrath repräsentirt wurden. Reichs­
kanzler von C apriv i, die M in ister v. Boetticher, v. Schelling, 
v. Berlepsch, H errfurth , M igue l, v. Kaltenborn, v. Heyden, 
Staatssekretär v. Marschall, v. Goßler, v. Puttkamer, M inister 
des königl. Hauses v. Wedel! und viele andere hohe Beamte und 
Offiziere nahmen an der Feier theil. Nach dem Requiem er­
griff Fürstbischof D r. Kopp das W ort und rühmte die P flicht­
treue, Arbeitskraft und Thaten des Verstorbenen. „Aber mögen 
auch manche" fuhr der Fürstbischof fo rt „m it ihm nicht einer 
Ansicht gewesen sein, angesichts seines Todes sind alle in  dem 
einen Gefühl vereint, in  dem Gefühl aufrichtiger Theilnahme 
über seinen Verlust, der uns seinen Werth erst recht empfinden 
läßt." Während der Fürstbischof dann die Einsegnung der Leiche 
vollzog, ordnete sich vor der Kirche der Trauerzug in  14 Vereine 
und der Studentenverbindungen Ascania, Burgundia, Suevia 
und W infriedia-Breslau. D ie Abgeordneten empfingen den S arg 
m it entblößtem Haupt vor der Kirche. V o r dem S arg  wurden 
die Ordenskissen getragen. D ie Vereine und der Klerus schritten 
vor dem Leichenwagen, die Abgeordneten und die übrigen Leid­
tragenden folgten; so ging die Uebersührung nach dem Lehrler- 
Bahnhof vor sich, wo ein Extrazug bereit stand.

—  Beim  kaiserlichen Disziplinarhofe ist durch das Aus­
scheiden des früheren Reichsgerichts-Präsidenten von Simson die 
Stelle des Präsidenten, und durch den Tod des Reichsgerichts­
raths Weinstein die Stelle eines M itgliedes zur Erledigung ge­
langt. Es wurden, wie die „N . P r. Z tg ." hört, seitens des 
Bundesraths fü r diese Stellen gewählt: als Präsident der jetzige 
Reichsgecichts-Prüsident D r. v. Oehlschläger, und als M itg lied 
der NeichSgerichtsrath Förtsch.

—  Der bisherige Hof- und Domprediger Schrader hielt 
vorgestern in  der Kirche zu Deutsch-Wilmersdorf bei B e rlin  
seine Präsentationspredigt. D ie Gemeinde erklärte einstimmig, 
gegen Leben, Lehre, Wandel des in  Aussicht genommenen 
P farrers keinerlei Einspruch erheben zu wollen und gab diese 
Erklärung zu Protokoll, welches von den Kirchenältesten unter­
schrieben ward. Domprediger Schrader ist hiernach gewählt; seine 
E inführung soll nach dem Osterfeste erfolgen.

—  D r. Rochus Schmidt, früherer stellvertretender Reichs- 
kominiffar in  Deutsch-Ostafrika, ist zum Kommandanten der kaiserl. 
Schntztruppe ernannt und reist am 19. d. M ts . m it Baron 
Soden von Neapel ab. M ilitär-Jntendantur-A ffesior D r. Kanzki, 
der zum Intendanten der ostafrikanischen Schutztruppe ernannt, 
w ird sich, wie verschiedene andere neue Beamte, m it demselben 
Dampfer einschiffen. —  Es w ird bestätigt, daß D r. G öring, 
Reichskommissar fü r Südwestafrika, nicht mehr dorthin zurück­
kehren wird. Der Chef der südwestafrikanischen Schutztruppe, 
Hauptmann v. Franyois, dürfte m it der Wahrnehmung der Funk­
tionen des Reichskommiffars betraut werden.

—  Professor Robert Koch ist am Sonntag in Kairo wieder 
eingetroffen. W ie Reuters Bureau meldet, soll er sich fü r die 
Errichtung von Baracken zur Aufnahme von Lungenkranken in 
Theben ausgesprochen haben, da er das dortige K lim a fü r be­
sonders günstig hält.

—  D ie Sperrgelder - Kommission des Abgeordnetenhauses 
hat gestern Abend das Sperrgeldergesetz im  P rinz ip  m it den 
neuen konservativen Anträgen angenommen. Centrum, N ational­
liberale und Freikonservative behielten sich fü r das P lenum  
Freiheit ihrer Abstimmung vor.

—  I m  Abgeordnetenhaus« w ird beim Etat des Justiz­
ministeriums die Angelegenheit der wegen gesellschaftlicher 
Fernhaltung von einem jüdischen Referendar gemaßregelten 
Hildcsheimer Referendare zur Sprache gebracht werden.

Leipzig, 17. März. Das Reichsgericht hat die von Frau 
Cohn gegen das U rtheil des Bremer Schwurgerichts in  dem 
Prozeß VelterS-Cohn eingelegte Revision verworfen.

Kiel, 17. März. Se. Majestät der Kaiser w ird , wenn der 
„G re if"  bis dahin m it der Ausrüstung fertig ist, auf diesem, 
sonst auf der „G r i l le " ,  der heimkehrenden „C a ro la " entgegen­
fahren^____________ __________________________________________

Ausland.
Rom, 17. März. I n  dem berichtigtem E ta t beläuft sich 

der Ausfall auf 62 300 000. Der Budgetberichterstatter bekennt, 
daß die vorgeschlagenen Maßnahmen fü r die Deckung nicht völlig 
ausreichen.

Petersburg» 17. März. Der Korrespondent des „B e rlin e r 
Tageblattes", Löwenfeld, ist soeben aus Petersburg auf Grund 
der Judengesetze ausgewiesen worden.

W ashington, 17. März. Der hiesige italienische Gesandte 
Faba überreichte Blaine einen schriftlichen Protest gegen die

passive Haltung der Behörden iu  N ew -O rleans während der 
jüngsten Vorgänge. Gleichzeitig w ird  die amerikanische Regierung 
aufgefordert, das fortdauernd bedrohte Leben der italienisch^ 
Staatsangehörigen zu schützen und die Urheber und Mitschuldigen
des Blutbades zur Verantwortung zu ziehen.

New-Orleans, 17. März. W ie verlautet, erhielt Parkerso», 
der Führer der Volksmenge, welche die sechs Ita lie n e r lynchte, 
ein Schriftstück m it der Unterschrift „D ie  M a fia " , worin ihm 
angedroht w ird , daß er getödtct und seine Fam ilie  vergiftet 
würde. Gegen drei andere Ita lie n e r wurden die wegen The"' 
nähme an der Ermordung Hennessy's erhobenen Anklagen zurück­
gezogen, fünf Ita lie n e r find noch in  H aft behufs gerichtliche* 
Verfolgung. Der S taatsanwalt ist m it der Erörterung der 
gegen die Geschworenen erhobenen Beschuldigung der Bestechung 
beschäftigt. ^

H'rovinzialnachrichten.
C) C u lm , l7 . M ä r,. (Verschiedenes). Die Einweihung des neuen

Sckützenhauses hierselbst w ird entweder während der Pfingstfeiertage oder 
8 Tage später stattfinden. M it  der Einweihung soll ein großes Schießen 
auf 5 Scheiben verbunden werden. Die Festlichkeit soll drei Tage dauern- 
Einladungen werden sämmtliche Schützenvereine der Provinz Westpreußen 
und einzelne der Provinz Posen erhalten. Den Bau gedenkt man b.lS 
zum 1. M a i fertiggestellt zu haben. — Heute M ittag  fand wiederum in 
Lorentz' Hotel eine Versammlung von Interessenten zur Erbauung einer 
Zuckerfabrik hierselbst statt. — Die Weichsel fä llt weiter. — Der am' 
gelöste Gutsbezirk Adl. Ruda ist mit der Gemeinde Ruda zu einer Land' 
gemeinde vereinigt worden und tr it t  am 1. A pril die neue Gemeinde' 
Verwaltung in Kraft.

P r. Friedland, 16. März. (Erfroren). I n  voriger Woche wurde 
auf dem Wege von hier nach Grunau eine Frau todt vorgefunden; n* 
der Leiche wurde die Frau eineS Arbeiters aus einer benachbarten 
Mühle erkannt. Diese Frau war mit ihrem Manne zum WochenmarkN 
gekommen und hatte hier ein mitgebrachtes Schwein verkauft. Beide 
hatten sich dann so im Schnaps übernommen, daß sie, ihrer Sinne man 
mächtig, sich auf der Rückreise trennten, ohne daß einer vom andern 
etwas wußte. Tags darauf fand man die Frau, die Schnapsflasche neben 
sich, todt am Wege liegen; sie war über Nacht erfroren. ^  ,

A us dem Kreise Stuhm , 16. März. (Eisenbahnunfall). .De* 
Besitzer M . aus Portsckweiten passirte vergangene Woche m it seinem 
zweispännigen Fuhrwerk in Nckolaiken den Bahndamm. Kaum war er 
auf das Geleise gelangt, so brauste der Abendzug aus Riesenburg heran, 
erfaßte das Gefährt und zertrümmerte das Hintertheil desselben voll- 
ständig. Die Pferde mit dem Vorderwagen blieben unversehrt, dagegen 
erlitt Herr M . schwere Verletzungen am Kopfe, der Brust, an Händen 
und Füßen. E r wurde zwar noch lebend nach seiner Wohnung gesckaN*, 
doch wird an seinem Wiederaufkommen gezweifelt. (N. W. M-)

Putzig, 16. März. (Unnatürliche M utter). I n  Zarnowitz, einer 
Ortschaft unseres Kreises, hat die unverehelichte R. ihr neugeborenes 
Kind auf dem Düngerhaufen verscharrt und elendiglich umkommen lassen» 
auch gestand die unnatürliche M utter, bereits vor mehreren Jahren eN* 
ihr gehöriges Kind im Walde erschlagen und auf freiem Felde unter 
einem Krucifix begraben zu haben. .

Neuteich, 15. März. (Dammbruch). Die das große Werder durch' 
fließende Schwente, bei Tiegenhof Liege genannt, ist zu einem reißenden 
Strome angewachsen und hat heute Nachmittag den rechtsseitigen 
bei dem Dorfe Rückenau durchbrochen. Die Umgegend steht unter 
Wasser. Der Eisenbahndamm ist unterspült und der Bahnverkehr unter' 
krochen. Der heutige Abendzug mußte an der Bruchstelle Halt rnacben 
und umkehren.

E lb in g , 16. März. (Ertrunken). Der Sorgefluß hat am M ittivo« 
sein erstes Opfer gefordert. Der 26jährige Sohn der W ittwe Mahlau 
in Kühlborn versuchte, auf einem kleinen Kahn fahrend, bei der reißende' 
Strömung aus dem Flusse ein schwimmendes Brett zu bergen. H ier^ 
verlor er das Gleichgewicht und stürzte in die F lu t. E r ging soso** 
unter; der Strom hat ihn sicher bis in den Drausensee mitgenommen« 
Drei Tage haben 10 Boote nach der Leiche gesucht; die Wittwe ve»' 
liert in ihrem einzigen Sohn ihren Ernährer. '

Allenstein, 17. März. (Eine merkwürdige Mißgeburt) wurde *** 
dem Dorfe Bartoschken vor einigen Tagen zur Welt gebracht. Einem 
Arbeiter wurde ein Kind geboren, welches, wie der „Allensteiner Zeitung 
geschrieben wird, ganz abnorm gebildet ist. Die Hände haben 14 ftd 
kleine Finger, an Stelle des Gesichts sieht man einen maulwursarNgtN 
Rüssel, auf dem die Augen nur durch kleine Vertiefungen markirt NsM' 
das Gehirn, nur mit einer dünnen Haut überzogen, ist sichtbar; A ly  
sind garnicht vorhanden, sondern die Beine enden in Stümpfen. 
Anordnung des Arztes wurde die Mißgeburt in das Neidenburgk* 
Johanniter-Krankenhaus gebracht, wo sie heute verstarb; nunmehr wir
dieses seltsame Naturspiel dem anatomischen Museum in Königsberg 
übersandt werden. E in anderes, schon sechs Jahre altes Kind desselben 
Arbeiters hat überhaupt keine Augen.

O rte isburg, 16. März. (E in wenig erfreuliches Geschenk) ist eine*** 
Besitzer aus K. zutheil geworden. Derselbe nahm vom hiesigen Man* 
zurückkehrend unterwegs eine Frauensperson auf seinen Wagen. ^  
Gasthause zu K. mußte er anhalten, um noch einige Geschäfte dortsewn 
zu besorgen. Als er wieder zum Wagen zurückkehrte, war das Fraue*, 
zimmer unter Zurücklassung eines Deckelkorbes verschwunden. Im  letztere* 
fand sich bei näherer Untersuchung ein neugeborenes, lebendes Kind vor, 
welches der Landmann einstweilen behalten und mit nach Hause nehme** 
mußte. . ^

T ils it, 16. März. (Eisgang). Der Eisgang auf jdem MemelstroM 
hat begonnen. ^

Brombertz, 17. März. (Unbefugte Theateraufführung. Versetzt). 
der gestrigen Sitzung der Strafkammer war der Thealerdirektor EM 
Schönerstädt angeklagt, in  drei Fällen hierselbst vorsätzlich bezw. aU 
Fahrlässigkeit das dramatische W ert „Der Zaungast" von Blumentya 
unbefugter Weise öffentlich aufgeführt zu haben. Sch. wurde für schuld^ 
befunden und zu 30 Mk. verurtheilt. — Der Strafanstalts - Jnspen^ 
Krause in Fordon ist in gleicher Eigenschaft nach Lichtenberg versey* 
worden. - -

Posen, 17. März. (Provinziallandtag). Vor E in tr itt in  die Tages 
ordnung verabschiedete sich der Kultusminister G raf Zedlitz-Trützscbler * 
bewegten Worten von den Provinzialständen, worauf der Landtags 
Marschall von Unruh-Bomst für die Thätigkeit des Grafen in der P *v 
vinz in wärmster Weise dankte. — Zur Erbauung einer zweiten 
vinzial-Jrrenanstalt auf dem zu diesem Zwecke erworbenen Gute Dziekarn 
wurden als erste Baurate 500 000 Mark bewilligt, zur Erbauung 
In te rna ts  für die Provinzial - Taubstummenanstalt in SchneideiriM* 
62 000 Mark zur Verfügung gestellt. Der Vorlage des Provinz"** 
ausschusses betreffend die Errichtung eines Dienstgebäudes für die I** 
validitäts- und Altersversickerungsanftalt für die Provinz Posen »vur

0 Posen, 17. März. (Hohe Strafe). Unter Ausschluß der Oeffentsich' 
keit verurtheilte heute die hiesige Strafkammer den Cigarrenhänd* 
Cajetan Andrzejewski von hier wegen Verbrechens wider die Sittlich* .. 
in mehreren Füllen zu sieben Jahren Zuchthaus. Der Staatsannm 
hatte zehn Jahre Zuchthaus beantragt.

Lokalnachricht,n.
Thor«, 18. M ärz 1ö9l- ,

— ( T r a u e r a n d a c h t ) .  Heute Vormittag 9 Uhr fand in ^  
S t. Johanniskirche unter sehr zahlreicher Betheiligung eine TraueranA! 
fü r den verstorbenen Abgeordneten Dr. Windthorst statt. Die M ' '  
celebrirte Herr Kaplan Kasyna unter Assistenz der Herren
Dr. Klunder und Kaplan Ossowski. Die V igilien wurden von der S 
sammten Thorner katholischen Geistlichkeit gesungen.

— (K om m u n a ls t e u e r ) .  I n  der heutigen Stadtverordnetensitz****^
wurde bei der Berathung des Kämmereietats der Kommunalsteueri 
pro 1891/92 auf 270 pCt. festgesetzt. ^

— (Theologische E x a m i n a ) .  Zu den am Montag beim ^ 6  
ststorium zu Danzig begonnenen theologischen Prüfungen hatten 
Examinanden gemeldet, von denen zwei zurücktraten. Es verblie^. 
demnach zur Prüfung pro ministerio 14 und pro ILeentia eoueioiM , 
10 Examinanden. Von ersteren haben bereits die Herren A h le E ^ j 
Endemann, Göbel, Görtz, Gottschalk, Krawielitzki, Korn und L a M p ^ , 
die Prüfung bestanden. — Bei den am Sonnabend beendigten
gen auf dem Konsistorium zu Danzig haben ferner das Examen ^



^nisterLo die Herren Villmow und W endland bestanden. Die P rü fung  
N  lieeutia oonewvanäi legten die Herren Braunschweig, Grzegorzewski, 

, sM j, Kohwald, Kurze, M alzan, W itte und Z ü rn  ab, so daß im ganzen 
Examinanden die erste und 8 Kandidaten die zweite P rü fu n g  absol­

uten.
> — ( Rus s i s c he  S t e u e r  a u f  E i s e n b a h n f r a c h t e n ) .  I n  diesen 
,^en  ist zwischen den russischen M inisterien des In n e rn , der F inanzen 
Ud der W egebauten ein Einverständniß erzielt worden hinsichtlich des 
!>Ner Reihe von S täd ten  zu verleihenden Rechts, von W aaren und 
^sten, die auf den an diese S täd te  grenzenden Eisenbahnen versandt 
Urden, eine S teuer zu erheben. Die verschiedenen W aaren werden 
Aecks ihrer Besteuerung in Klassen getheilt, wobei für die werthvollsten 
s j"er der Maximalsteuersatz von V« Kopeke per P ud  erhoben werden 
'U. Diese S teuer ist ausschließlich zur Errichtung und zum U nterhalt 
^  Zufuhrwegen zu den Eisenbahnen bestimmt.

, — ( R ü b e n v e r a r b e i t u n g  i n  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  K a m -
^ g n e ) . Die 19 Zuckerfabriken in  Westpreußen verarbeiteten in der 
k?lnpagne 1890/91 12 396 616 Ctr. Rüben. D avon entfallen auf Alt- 
We 457 882, E u l m s e e  2 5 7 4 4 0 0 , Ceres-Dirschau 565840, Dirschau 
U 486 , G r. Zünder 357 822, Liessau 468 690, M arienburg  426120, 
Uwe 355 720, M arienw erder 585 150, M elno 801094, R e u  - S c h ö n s e e  
M 270, Neuteich 547 735, Pelplin  846 500, P raust 561 190, Riesenburg 

! !^377 , Schwetz 789 340, Sobbowitz 406 680, Tiegenhof 315 010, 
""islaw 609 310 Ctr.
. -- .— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 17. M ärz. Den Borsitz 
Mte Herr K aufm ann Sckwartz jun. — Der M agistrat hat der Handels- 

Miiirier den V ertrag  über die Abtretung des Lagerschuppens übersendet.
8 7 befindet sich ein Passus, nach welchem die von den Antheils- 

M ern  bei der Fortifikation hinterlegte K aution von 300 Mk. an die 
M t  fällt, sobald der Schuppen in ihr Eigenthum übergeht. Die 
Mdelskammer beschließt, diesen Anspruch nickt anzuerkennen und in 
Mein S inne  dem M agistrat zu antw orten. — Herr Rosenfeld berichtet 
A r  die außerordentliche Sitzung des Bezirkseisenbahnraths, in welcher 
A r  die neuen Personentarise berathen wurde. D as Gutachten des 
Hornberger Bezirkseisenbahnraths fiel ebenso wie das aller anderen 
."Egativ aus — Die D am pfbrauerei zu Krotoschin ersucht die Handels- 
I^Nlner. daßi„ wirken, daß im Direktionsbezirk Bromberg M alz in. mrner, dahin zu wirken,  ̂  ̂ .
/U Niedrigeren G etreidetarif aufgenommen werde. Die Auskunft lautet 
M n , daß Erw ägungen in der Direktion schon im G ange sind. — Die 
K^Ndelskammer hatte an  den M inister eine Eingabe gerichtet, -für Thorn 
z/ansitsätze zu bewilligen. Der M inister antw ortet, daß die Sacke im 
Alle behalten werde. — Der Berg- und H üttenverein in Oberschlesien 
Arsendet zur Kenntnißnahme eine P etition , in welcher das Abgeord­
netenhaus ersucht wird, infolge des im letzten W inter notorischen Wagen- 
^Ngels auf umfassende Neuanschaffungen von Lokomotiven und Güter- 
^Sen hinzuwirken. I m  Anschluß theilt H err Sckwartz mit, daß auf 
js  Anfrage der Handelskammer an die Direktion zu Bromberg, ob der 
Uylenrnangel durch die M achinationen der wenigen schlesischen Groß- 
^Ndler verursacht worden sei, die Erw iderung erfolgt sei, daß der Direk- 

die nöthigen Unterlagen zur B eantw ortung fehlen. Die H andels­
g ü te r  ist der Ansicht, daß die Neuanschaffungen an rollendem M ateria l 
^  zu gering seien, daß insbesondere zu wenig Bedacht auf den Ersatz 
s,.b abgenutzten M ateria ls genommen werde, und daß endlich auch abge­
b en  vom K ohlentransport stets W agenmangel herrsche. I n  diesem 
rmne svll eine Vorstellung an die Direktion gerichtet werden. — Die 
M delskam mer zu O ppeln wünscht A uskunft über etwa hier bestehende 
h j^üunisch!e Fortbildungsschulen und ein N orm alstatut derselben. Die 

r erwidert, daß hier zwar verschiedene Versuche zur E r ­
d u n g  kaufmännischer Fortbildungsschulen gemacht, daß die Schulen 
A r  aus M angel an  Theilnahme stets wieder eingegangen seien. — 
U "  Lissack giebt eine Uebersicht über die Bahnstatistik für die Bahnhöfe 
M rn  und Mocker pro F ebruar 1891 im Vergleiche zum entsprechenden 
A n a le  des V orjahres (hier sind die letzteren Zahlen in Klammern bei- 

lugt). Danach gingen ab vom Hauptbahnhofe 8513 (9279) Personen, 
AU Stadtbahnhose 6692 (7324) Personen, von Mocker 846 Personen, 

ine gingen ein 6062 (1163): verladen wurden 6242 (1575). — 
Danzig ist der E n tw u rf zu einer B etriebsordnung für die Sckiff- 

M  °uf Elbe, Oder und Weichsel zur Begutachtung übersandt. Z u r 
K. «rathung wird eine Kommission ernannt, bestehend aus den Herren 
L^K ki, Leyser, M atthes, Rosenseld, Dietrich und N eum ann. — Die 
M elskam m er zu M ünster übersendet das Ergebniß ihrer Statistik über 
Erstellung von Häfen, Be- und Entladevorricktungen und Lagerhäusern. 

^  Antrag des H errn Schirmer wird beschlossen, der dortigen H andels­

kammer mitzutheilen, daß in Thorn bereits einleitende Schritte zur Anlage 
eines Holzhafens gethan sind und daß hier drei Lagerhäuser bestehen. 
— Die Handelskammer zu Krefeld, welche von der hiesigen Kammer 
aufgefordert w ar, sich ihrer Petition  an den Handelsminister um A uf­
hebung der Censur der Handelskammerberichte anzuschließen, antwortet, 
daß sie dem M inister das Recht der Censur zugestehen müsse und daß sie 
auch keine Erschwerniß darin erblicken könne. — Die Handelskammer zu 
M ünster macht M ittheilung über das Verfahren des deutschen H andels­
tages, der wichtige Vorlagen dilatorisch behandelt, gegentheilige Ansichten 
nicht zu W orte kommen läßt und überhaupt die Interessen des Handels 
nickt genügend vertrete. Die hiesige Handelskammer erwidert, daß sie 
aus diesen G ründen schon vor Ja h re n  aus dem Handelstage ausgeschie­
den sei. Herr Sckwartz meint, daß sich zur S tärkung  der Position des 
östlichen Handels der W iedereintritt empfehle. Die Handelskammer 
beschließt auf A ntrag des H errn Schirmer, die B erathung über den 
W iedereintritt aus die nächste Tagesordnung zu setzen. — Eingegangen 
ist eine ministerielle Benachrichtigung über einen in London verübten 
großen Diebstahl. D as Verzeichnis der gestohlenen W erthpapiere liegt 
im B ureau  der Handelskammer (Brückenstraße) aus. — E s folgen ver­
trauliche M ittheilungen.

— ( V o r  t r a g ) .  A nfang nächsten M onats gedenkt der bekannte 
Statistiker D r. Engel im hiesigen kaufmännischen Vereine einen V ortrag 
über den Zonentarif zu halten.

— ( Di e  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  haben hier großen Anklang ge­
funden. Auch die gestrige Soiree war gut besucht und amüsirte die A n­
wesenden aufs beste. W ir machen darauf aufmerksam, daß n u r noch 
heute (Mittwoch) und morgen Soireen stattfinden.

— ( A u f  d e m  U e b e r s c h w e m m u n g s t e r r a i n  i n  Moc ke r )  ist 
seit gestern der K ulturingenieur S tah l mit einer Anzahl Arbeitern damit 
beschäftigt, das Wasser abzuleiten. Damit die Besitzer der überschwemmten 
Ländereien nickt zu einer sckädlicken Selbsthilfe greifen, sind an der 
Chaussee, durch welche das Wasser geleitet werden muß, Posten auf­
gestellt.

— ( V e r k e h r s h i n d e r n i ß ) .  Gestern Nachmittag wurde in der 
Schuhmacherstraße das Pflaster einet R eparatur wegen aufgerissen. E in  
S teinhaufe blieb über Nackt liegen und gab, da entgegen der Polizei­
vorschrift keine Laterne dabei aufgestellt war, Veranlassung, daß mehrere 
Passanten zu Falle kamen.

— ( W i e d e r e r g r i f f e n ) .  Der am M ontag aus dem hiesigen 
Landgerichte entflohene M örder A nton Schulz hat sich seiner Freiheit n u r 
einen Tag erfreut, denn bereits gestern Nachmittag wurde er nach einer 
hierher gelangten telegraphischen M ittheilung in M arienfelde bei Fordon, 
wo er bei Verwandten Zuflucht gesucht hatte, wieder dingfest gemacht. 
Heute V orm ittag 11 Uhr erfolgte seine Einlieferung nach Thorn.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen, darunter zwei junge Burschen, welche auf dem 
Hauptbahnhofe Kohlen stahlen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel des M agistrats 5,16 M eter ü b e r  Null. D as Wasser ist 
seit gestern nu r 10 Cmtr. gefallen. — Die Dam pferfahrten nack Sckillno 
und Zlotterie an  den Wochenmarktstagen sind seit gestern wieder au f­
genommen worden.

— ( S c h l a c k t H a u s  f r e q u e n z ) .  I m  hiesigen Scklachthause sind
im M onat F ebruar 37 S tiere , 34 Ochsen, 61 Kühe, 423 Kälber, 212 
Schafe, 9 Ziegen und 1193 Schweine geschlachtet, im ganzen 1969 Thiere. 
Von au sw ärts  ausgeschlachtet sind eingeführt 47 Stück Großvieh, 244 
Stück Kleinvieh und 105 Schweine, zusammen 396 Stück. D avon sind 
beanstandet wegen Tuberkulose 6 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, 
wegen F innen  59 Schweine._______________________ __________

Mannigfaltiges.
( M u s t e r u n g e n  i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n ) .  Die  gegen­

w ärtig  in  den Reichslanden stattfindenden M usterungen bieten 
insofern ein besonderes Interesse dar, a ls  in  diesem J a h re  zum 
erstenmale junge Leute zur Gestellung gelangen, die un ter 
deutscher Herrschaft geboren sind. Volle deutsche Schulbildung 
hatten bereits alle Rekruten genossen, die in  den letzten sechs 
Ja h re n  eingestellt worden sind. Auch diesm al ziehen die G e­
stellungspflichtigen wieder, wie schon in  früheren Ja h re n , m it 
Musik und deutschen Fahnen zu den M usterungsorten. M an  
hört aber allgemein, daß die Z ah l der zur M usterung Erscheinen­

den verhältnißm äßig gering ist. D ies hat seinen G rund  nicht 
etwa darin , daß zahlreiche M ilitärpflichtige in  der strafbaren Ab­
sicht, sich der E rfüllung der Dienstpflicht zu entziehen, ausge­
w andert find; denn schon seit einigen Ja h re n  sind w ir auch in 
dieser Hinsicht zu norm alen Zuständen gelangt, indem bei den 
M usterungen nicht mehr Gestellungspflichtige fehlen a ls  in  ver­
schiedenen P rovinzen P reußens. D ie Ursache, weshalb in diesem 
J a h re  die Z ah l der gestellungspflichtigen Rekruten besonders 
niedrig ist, liegt vielmehr im Kriegsjahre 1870 , das auf die 
Z ah l der Eheschließungen und G eburten  einen bedeutenden E in ­
fluß ausgeübt hat. D ie Z ah l derjenigen Elsaß-Lothringer, welche 
die Unteroffizier-Laufbahn eingeschlagen, ist in erheblicher Zunahm e 
begriffen.

( G u s t a v  F r e y t a g  a l s  E h e m a n n ) .  W ie bereits be­
richtet, hat sich der 75jährige G ustav Freytag  m it der geschie­
denen F ra u  A nna Strakosch verm äh lt; sie mag etwa 3 5 —40 
J a h re  zählen und ist beiläufig gesagt eine Jü d in  von G eburt. 
Jetzt versteht m an auch die verwunderliche Thatsache, daß ein 
M an n , der antisemitische R om ane geschrieben, seinen N am en für 
den „V erein zur Abwehr des A ntisem itism us" hergegeben hat. 
Freiwillig wird er sich kaum dazu verstanden haben.

( P r e ß p r o z e ß ) .  Redakteur B o sha rt in G otha ist von der 
S trafkam m er in Eisenach wegen B eleidigung des verflossenen 
gothaischen M inisters von B o n in , des S ta a ts ra th s  W ittken, des 
S ta a ts a n w a lts  in G otha und der G othaer S trafkam m er zu vier 
M onaten  G efängniß verurtheilt und sofort verhaftet worden.

( V e r u r t h e i l u n g e n  w e g e n  G o t t e s l ä s t e r u n g ) .  A us 
dem Abdruck von H eine's W eberlied in der sozialdemokratischen 
„Volksstimme" deducirte die M agdeburger S trafkam m er M ajestäts­
beleidigung und G otteslästerung und verurtheilte den angeklagten 
Redakteur Küster zu sechs M onaten  G efängniß. —  D a s  Land­
gericht zu Halle hat den freireligiösen P red iger Völkel in 
M agdeburg wegen G otteslästung zu sechs M onaten  G efängniß 
verurtheilt.

( E i n  i n t e r n a t i o n a l e s  D r e i b l a t t ) .  I n  dem sozial- 
demokratischen B erline r C en tralorgan  läßt H err S in g e r  den 
G eburtstag  seines S tam m es- und Gesinnungsgenossen M arx  durch 
Verse von L. Jacoby  (!) feiern. D ie Schlußzeilen bringen die 
Gesinnungen dieses in ternationalen  D reib lattes, welches dem 
deutschen N ationalbew ußtsein imm er dreister Hohn spricht, un- 
verhüllt zum Ausdruck: „Noch gab u ns ein Geschenk kein S pend er, 
—  Dem D onnerw orte gleich: —  I h r  P ro le ta r ie r  aller Länder 
- -  V ereinigt Euch!"

(A uch  e i n  T u b e r k u l o s e m i t t e l ) .  D er französische 
Arzt D r. B ernheim  hatte an  Schwindsuchtskranken Versuche m it 
subkutanen Einspritzungen von Z iegenblut vorgenommen und 
nach den ersten Beobachtungen dieses V erfahren a ls  ein sicher 
wirkendes H eilm ittel gegen die tückische Krankheit gepriesen. W ie 
nun  der „F ig a ro "  berichtet, sind die R esultate des neuen V er­
fahrens alle« andere, n u r nicht befriedigende zu nennen. Von 
fünf dam it behandelten P a tien ten  find innerhalb weniger T age 
nicht weniger a ls  vier gestorben. D ie V erw andten eines der­
selben wollen gegen D r. Bernheim  die gerichtliche Klage wegen 
fahrlässiger T öd tung  einleiten.

( V o m  B o d e n s e e ) .  S e i t  wenigen T ag en  ist der Boden­
see vollständig vom Eise befreit.

( Z u s a m m e n s t o ß ) .  U nweit der S ta tio n  O lkaß, nahe der 
deutsch-russischen Grenze in Oberschlesien, erfolgte in  der Nacht 

(Fortsetzung in  der Beilage.)

I  I l n c h r u f .  8
W , Am 16. d. M ts . verstarb nach «W  
W  Kurzem schweren Leiden der König- S A  
W  bche Eisenbahn-Stationsassistent L
W m V , i , k k l m 8e l n i I r . W
W . W ir verlieren in  dem Verstor- 
W  oenen einen lieben gmen F reund  U ? 
W e h r e n w e r t h e n  Kollegen, dessen U  
W Aederer S in n  und persönliche ßW  
W  Liebenswürdigkeit im Verkehr mit ^  
D  ?/Neu M itbeam ten ihm stets ein W  
M  Reibendes Andenken bei u n s  sichern IW  
>  Wird. s

Die Subaliernbeamten des 
' Bahnhofs Thorn.

. Heute Nacht 12 Uhr entschlief 
'M ft nach kurzem aber schweren 
Melden unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante, die Be­
t e r i n
M u l m  ^ l a r i e  l a n r
^  45. Lebensjahre, welches um 
Uwes Beileid bittend im Namen 

trauernden Hinterbliebenen 
^erniit anzeigen 

Thorn den 16. M ärz 1891 
n  vU LÜ elL  nebst F rau .

G ingen zur öffentlichen K enntniß, 
verehelichte R egina M ajewska geb. 

U ? .re c h t von hier (Culmer - Vorstadt, 
lU A kt-Slr. N r. 175), katholischer Kon- 
Eiiles -iu unserem Krankenhause während 
!Ara?^lNoncttlichen K ursus als Kranken- 
I- d r in  ausgebildet ist und in  der am 

^ t s .  vor dem hiesigen Königlichen 
Uhysikus und unserem Ersten Kranken- 

SlinAU abgelegten P rü fu n g  ihre Befähi- 
A  als Krankenpflegerin dargethan hat.

^chftelle: Brückenstr. N r. 24, H inter- 
Tk« i F ra u  Reinert.

^ r n  den 16. M ärz 1891.
^ __ Der Magistrat.________

leichte elegante Selbstfahrer
Hohen R ädern und

Kabrioletts

Lsutral-Vivr-Vopöt
von

M ir  S  IH M . I l iM .
Neustiidtilkher Markt 237.

Generalvertreter der:
kidien-krauei-ei 8 et,önbu80li, König8bki-g i. k>r.,

„ rum „Lugu8iiner", Nünetien,
eulmbaedsrcxport-8ikrbrsusrei,vorm.ear> 86lrM1.-6e8eIl8<:li., 
lVialr-LxIrakt-^abrilc Loggu8etz Wk8tpi-.,

ferner Niederlage von :
S l Ä » v I » « n « r  l  i i v v r i» -  « « « l  8 p » t « i » l » r » « ,  v e l » t  v n x l .  P o r t e r  

( k » r v l » z  I * « r l r i i i 8  L  D « . ) ,  O u l m « i ,  I i u n t « r 8 t « i i » v r  
« i» « l  L » x x , i 8 « I » v r  I . a x v L  ,  I ? l l 8 i > « r  « i » ä  I t ö b i n i s v l »

in Gebinden und Flaschen.
Vorzüglich entwickeltes G H erb ier . Selter- und Sodawasser.

Billigste Engrospreise. Lieferung frei in s  H aus. Bei A ufträgen durch die Post 
V ergütung des P ortos.________________________________________________

O O O G G S S S O O '
G A nfertigung 
G aller A rten Zim 
§m er-D ekorationen 
S  M arquisen u. --
d  W etter-Rouleaux.d
8  Reparaturen 2  
G  sowie Aufpolste- G 
G rungen werden §  
2  gut und billig 2  
s  ausgeführt. «  
«O V O V G S O G O G S

von

! l .  8c I , s I I .
Tapezier nnb Dekorateur

I l i O k k l i ,  8 e k i l l 6 r 8 t r a 8 8 s

G  Große A usw ahl 
2  in Möbelstoffen,
G  Plüschen,
O  Teppichen und 
2  Portieren .
2  W appen und 
L  ; V orhänge 

leihweise für 
Fest-

^  Dekorationen. ^
G O O SO O O V O O G O

Kleiderspinde, ÄZäjchespinde, Büffets,
Bücherspinde, Schreibtische, Ausziehetiscke,

Trümeaux, Bettstelle, Nähtische,
T o i l e t t e n s p i e g e l Kücken-Möbel S t ü h l e ,

U. s. W.
6 o m p ! k i l 6  l i m m k n - ^ i n r i e l i l u n g e n

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. -W G
iu bester A usführung au s eigener Werkstatt 

bei billigster P re isno tirung .
?i-ei8vei-2kieknis8e 8tekkn auf Wun8ek rui- Verfügung.

für Schüler oder junge Mädchen vom 1. 
A pril zu haben Fischerstratze 129 d.

A ne rentable Gastwirthschaft
m it 10 M orgen Land ist sofort billig zu 
verkaufen. Z u  erfr. i. d. Exped. d. Ztg.^.billigst Hu rrsL. ». v. v. ^ 9 .

Itriixvrs Wagenfabrik. E in  schöner Werdest, z. verm. b. 8. llrügvr.

Schmerzlose
Zahn-Operationen»
Künstliche Zähne u. MornSen.

lliex I-vewenson,
____ Vulmvrsti'LSSS 3V6/7.

voüva L llsminski-Thorn,
k r « l t « 8 t r  » 8 8 «  4 S ,

Tuch- und Maahgeschiist für elegante

kw rreW M olieii.
empfehlen ihr mit sämmtlichen Neuheiten 
für F rühling  und Som m er ausgestattetes 

M k "  Lager. "WW

Atelier
W WO" Breitestratze Nr. 53 "MC W

(Rathsapotheke)
N. 8ekneille>'.

2 Lehrlinge
für die G ä r t n e r e i  sucht

L u l ä o l p l r  H n x H l I k a r c k t .
IR H o h n u n g e n  zu vermischen Neu-Culmer- 

Vorstadt, Conductstr. 175. l^aorkleivioi. 
ckLine W ohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 I I . i.inänsr.

Wegen Geschiistsansgnte
verkaufe ich sehr gut erhaltene Möbel, 
bestehend in :

Bettstellen mit Matratzen» 
Sofas» Tischen, Stühlen rc .»

sowie Betten und Bettwäsche.
I » « e l » « I .

Ein Knabe»
> der Lust hat die « „ « Ik I rL n Ä S i-V l zu er­

lernen, findet S telle bei
L .  I L u s L i n t i r l L  X a e k r ü .
i o k n l i n i l  ^ n n  vom 1 A pril 

eintreten beim U hr- 
m acher N. I.. llunr in  Thorn, Neustadt 256.

E in  brauchbares ausdauerndes 
A rb e itsp fe rd »  sowie ein leichter 

L a n d w a g e n  auf Federn und Geschirr ist 
sehr preisw erth zu verkaufen. W o? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.__________

1 neuen Verdeckwagen
(Coupee 4sitzig)

! gebr. re im . Berbeckwagen
verkauft wegen R aum m angels äußerst billig

8 .  Wagenfabrik.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. ». z. 
1. A pril zu vermiethen Culmerstr. 309/10.

DisGtmWckUr.374.
bestehend au s einem 2stöckigen W ohnhaus 
nebst G artenland, ist per sofort zu verkaufen. 
Z u  erfragen bei IN. Ulmen, Kl.-Mocker.

Gebrauchte
noch gut erhaltenekomplete llu lsokgvsoklrrv  
billig zu verkaufen bei
________Sattlermsister k u p p v l .

Gesangbücher
fül- 08t- unil We8tpI-SU88SN,

verschiedene Größen, in  eleganten und ein­
fachen E inbänden

Ebenso Militär-Gesangbücher
empfielht

_____ k. Ku8rminlL d!seli1I.
1 Halbverdeckwagen,l" Kastenwagen»

verschiebktte Comptoir - Uiellsllm l
zu verkaufen.

Gerechtestraste 119» hart.
Dr. Sprangersche Heilsalbe

heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
sraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerren, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die G ebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken L
Schachtel 50 P f._____________________
/LLut gebrannte Ziegel l. Kl. und 

holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben________________ 8.

Die Gärtnerei nebst Rohnnng,
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a -  
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in  der Expedition 
A A o h n u n g  von 5 Zimm ern rc. im 11. Stock 

vom 1. A pril cr. zu vermiethen. 
»lLjvwskr, Bromberger-Vorstadt.

^chuhm acherstr. 366 b, 2 T r. ist die von 
H errn  Landgerichtsdirektor 8p!vtt inne­

gehabte W ohnung per 1. A pril zu verm.
8 v lL H V » r tL .
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D i r :  s k ö s s r i :  O ü i r  w r n . r

/  Skib s o  o f.  os^  ?/Ä/r/Z —  ^  ^ae0a/?orooL's/r F S k E /k t.

VvZen vmbau mvillvr vvsokLNsrLumv
K l'0 8 8 8 1 ' K U 8V 6 I'lL S U i

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
_____________kllttipp Llka» lllavllsolKvr. 1

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, k l l l l läkc l lk .  Schwedenstratze 26.

Knß- »d Wdkl-NHlmi mit AnGstklrikb
gegründet l8 l7

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  v v l r l s o r t t r t v s  lN « I» v I - L ,» x « r  fü r

v r L U t L U 8 8 t L t t U » K v l l
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Ausverkauf.
D ie  zur ^  8 !« x « 8 in u i» ä 's c h e u

Konkursmasse
gehörigen Waarenbestände, bestehend in

Glas, Lampen, emaill. Geschirr, 
Porzellan und Steingutwaaren,

werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. A p r il zu ermäßigten Preisen 
ausverkauft.

luktion.
Wegen Fortzug von Thorn werden div. 

Möbel, ein Posten Herrenkleider, u. a. 
Sachen, Freitag vorm. 10 Uhr freiwillig
versteigert.______ A ltstädter Markt 156.

von Rosen, 
Hochstämme,

_________ Halbstämme,
wie niedrig veredelte in vielen Sor­
ten, sowie einen großen Vorrath von 

Obstbäumen hat abzugeben

Schnelldampfer 
Drernen—Uerriyork

f .  N a M k I l l t ,
B erlin , Jnvalidenstraße 9 3 .

Kinderwagen,
gut erhalten, groß, billig verkäuflich bei 
rlmmvemLNN, Jakobsstr. 321, Haus T i l k .

verneigen._______ «nsiuvler

^  f
wie niedria veredelte i

Zur herannahenden Saison:
G arn irte  und ungarnirte

G Damen-undKinder-Hüte,
D -  die modernsten fayonnierten

L ä n d e r ,  f r a n z  L lu m e n  u n d  F e d e r n ,
Z Herren- und Damen-Handschuhe,
^  Regen- und Sonnenschirme.

Große Auswahl in  sämmtlichen Herren-Ariikeln, a ls : ^

.§ Kackt- unrl Vbki'kemklcn, Kragen unä o- ß 
G  Klanseketten, Kravalles, Zocken, ^
G  KoLenträger etc. etc. -Z
^  K ijo u le r ie n , C o rje tte s  H

empfiehlt in  reichhaltigster Auswahl zu auffallend billigen Preisen »

1. Willamowski, Ikorn, ^
U M "  Breiteste. 88, ß-

im  Hause des Herrn t ) .  lk .  I b i s t r i v l »  L  8 v l» n .  "

s - ^

U n s e r
I

Schützenhans
Heute Donnerstag d. IN. MiirZ

M c l i l e a a - L o l l s e
w i d e r t  8 v i n » ü a  8

F k iM l Ä U l
Ansang 8 Uhr. - -  E in tritt 6« 

BilletS S 50 Ps. in den C igarrenhA  
lungen von 0u8r>n8l(i u.

Für den regen Besuch uNst 
W W ?  Soireen und das wiederum 
wiesene Wohlwollen dem geehrten 
herzlich dankend, bitten wir, uns da!i 
für ferner zu bewahren.

A c h t u n g s v o l l  ,
^Ibent 8emal!a'8 l.eipr. 8äng^

befindet fich jetzt

W K M .  M  L
k e l l e  K l i l m m l m e e

(im fr. Jacob Golbbcrg'scheu Hanse.)

i^uis öer Sürgei'sckule
Donnerstag den 19. M ä r z  er.

abends 8 U hr: .

IV .  S l M l e - k o n o e v ,
der Kapelle des Infanterie - Rsglwe 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ^
"N Vorverkauf bei Her 
skalier l-ambeok. .
Nummerirter Platz 0,7o ^
Äln der Kasse:
Nummerirter Platz 1,00

Schulerblllets . . . 0,iiu ^
Sinfonie v - ä u r ...............v. Beetyovk
Schottische Ouvertüre . . . Gade.

F IÜ H v L -, .
_________Königl. M ilM r-M usikdirigeN^

Linlkinmöblii'teaDmliie'
m. Kabinet an 1—2 Herren zu sofort-
______________ Schnhmacherftrahe^ ^

2 fein möblirte Ziminek
zu vermiethen Schloßstraße 293. Zu 
bei Herrn ^VV»»i-r.
-----^ ------------------ - -------------------— S E(W ohnung 2 Tr. vom 1./4. z. v. 

Markt 145 bei

Mein Haus,
Breite- und Baderstrasten-Ecke, 

ist sofort

A M - M s W r i c h - W U
zu verkaufen.

k ü i U p p  L l k a n  X » e I» L .

Einen Lehrling
für das Comptoir sucht

jok. IVlielt. 8eIivantT jun.
f ^ i n  m it guten Schulkenntnissen aus- 

gerüsteter Knabe findet in  meiner 
Buchdruckerei eine S telle als

Lehrling.
6. 0 ombl-0M8lLl.

B i l l i g e s  L o g i s  Heil. Geistftr. 175, I I .

Ein Speisekeller
z. verm. Z. erfr. b. ssrau Pohl, Gerstenstr.96.

Billigste Bezugsquelle!
Uhrenhanblnng 6 .  P re i8 8 ,  Culmer- n.Schnhmacherstr-Ecke 346^7. 

Größtes Lager von Uhren jeder Art.
^ugvenlcauf von Kolli- unä Zilbonvaanon, Korallen unä 

Ki-anaten rum Zolbsllcoslsnpl'sios.
U M "  Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. " M W

Möblirte Stube
v. 1. April z. verm. Coppernikusstr. 233,3 Tr.

2 bis 3 Zimmer
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1-/^ ^ 
zu vermielhen. Zu erfragen Schulst^ 
1 Treppe rechts.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmers 
Entree, Küche und Zubehör ist vo 
1. April zu vermiethen.

iHUne Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in der 1. Etage von sofort zu vermielhen.

8etlnvi', Gerechtestraße 96.

L in  m ö b l i r t s s  7im m e s ;
Aussicht nach der Weichsel, billig ZU "
Baderstraße 74, 3 Treppen._______

bis 3 Zimmer u. s. w., ev. möbl.,
^ ________ Bromb. Borst., T h a llt^ 1-<^st

2 Z m m r  » L U ? S , « . - V L

und Zubehör in  meinem neu ausgeo^^fil. 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April r-

p o p M S

eine Wohnung in der 4. Etage best-,
Zim. nebst allem Zubeh., von sogle^ ^sti' 
1. April Neustadt 257 billia ZU 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Z t g ^ ^ - '

H ie r,«  BeilaS^'Druck »mb Verlag vo« E. D o m b ro m tk i i»  Thor«.



Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 19. M ärz 1891.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
zum Sonnabend der Zusammenstoß eines Personenzuges mit 
einem Güterzug. Zwei Güterwagen, in denen sich Petroleum  
befand, explodirten und setzten mehrere Waggons in B rand, 
welche vollständig vernichtet wurden. Drei Personen vom Zug­
personal und zwei Passagiere wurden getödtet, eine Anzahl anderer 
Personen meistens schwer verwundet.

( E in  S i e  l z e n l ä u f e r )  in Arcachon will den russischen 
Lieutenant W inter, der von der russischen Grenze zu Fuß nach 
P a r is  gekommen ist, nachahmen. E r will auf Stelzen in 43 
Tagen von P a r is  nach Moskau gehen und gedenkt am Tage 
der Eröffnung der französischen Ausstellung in Moskau dort 
einzutreffen. Bei seiner Abreise wurden ihm, echt französisch, 
enthusiastische Ovationen dargebracht. Nächstens werden wohl 
einige Franzosen auf dem Bauche nach Rußland rutschen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  Bei Maraschesti (Rumänien) ist 
in vergangener Nacht ein Zug entgleist. Der Postwagen wurde 
zertrümmert und 15 Personen getödtet.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  Unweit Falmouth scheiterte das vier- 
mastige Dampfsegelschiff „B ai of P anam a". Die ganze M ann­
schaft, einschließlich des Kapitäns und dessen Familie, sowie 
viele Passagiere sind ertrunken. Die eiserne Bark „D ryad", 
mit Kohlen von Newcastle nach Valparaiso unterwegs, ist im 
Kanal untergegangen und die ganze Mannschaft ertrunken.

( M e i s s o n i e r  u n d  S t e f f eck) .  Eine gerade jetzt doppelt 
interessante Episode wird in der „Kunst für Alle" erzählt. 
Meissonier war Vorsitzender im Komitee für die 1877 zu veran­
staltende internationale Kunstausstellung. Die Deutschen wurden 
von dem Akademievirektor Professor Steffeck damals in Berlin 
vertreten. Als bei einem gemeinsamen Mahle verschiedentlich 
getoastet worden war, erhob sich auch Steffeck und brachte ein 
Hoch auf die Kunst als das internationalste und friedlichste Ge­
biet aus. Sobald sich die begeisterte Zustimmung gelegt hatte, 
wandte sich Meissonier, der neben dem deutschen Künstler saß, 
an ihn mit den W orten: „Glauben S ie  nicht, daß wir
Franzosen während der sieben Jah re  Elsaß und Lothringen ver­
gessen haben!" Meister Steffeck aber erwiderte gelassen: „Und 
wir haben beides in zwei Jahrhunderten nicht vergessen können!"

( U e b e r  d i e  Ko s t e n  d e s  S c h u l w e s e n s )  in einigen 
europäischen Hauptstädten mögen hier auf Grund einer statisti­
schen Zusammenstellung des Direktors des statistischen Bureaus 
in Budapest folgende Angaben erwähnt sein. Es werden für 
Unterrichtszwecke gezahlt pro Kopf der Bevölkerung in Berlin 
9,55 Franks, in P a ris  9,91 Franks, in Wien 10,99 Franks,

in Amsterdam 12,72 Franks, in Petersburg und Moskau etwas 
über 1 Franks, in Warschau gar nur */, Frank.

( M i l d e r  W i n t e r ) .  I n  auffallendem Gegensatze zu dem 
uns dieses Ja h r  zutheil gewordenen harten W inter stehen die 
Berichte über das Wetter auf Is la n d  in den drei Monaten 
November 1890 bis Ja n u a r  1891. Der dänische Dags-Tele- 
graf veröffentlicht hierüber eine ausführliche Zusammenstellung, 
aus der hervorgeht, daß nicht blos im Süd- und West-, sondern 
auch im Nord- und Ostlande der großen Insel ein ungewöhn­
lich milder W inter mit vielen klaren Tagen, wenig Stürm en 
und starkem Niederschlage, am häufigsten in der Form von Regen 
herrscht. I n  Reykjavik konnte inan sogar Ende Ja n u a r  M aß­
liebchen in den Gärten pflücken. Vom Polareise war noch zu 
Beginn des Februar nichts zu sehen.

( E i n e  n e u e  M o d e )  wird diesmal nicht aus P a ris , 
sondern aus Amerika gemeldet. S ie  ist aber auch danach. Eine 
Amerikanerin erschien jüngst auf einem Ball in der bekannten 
Ball-Toilette und hatte — auf der Schulter „Schönheitsflecke", 
gemalt in Gestalt von Fliegen und Schmetterlingen. D as fand 
alsbald bei ihren Neiderinnen umfassende Nachahmung. Nächstens 
werden sich diese Damen vielleicht mit Oelfarbe ganze Land­
schaften auf den Rücken malen lassen.

( E n e r g i s c h e  D a m e n ) .  I n  M ount Etna, im S taate  
Jnd iana, hat kürzlich eine Schaar streitlustiger Weiber, mit 
Knütteln und Beilen ausgerüstet, eine Bierwirthschaft ange­
griffen und demolirt. Nach Verübung dieser Heldenthat gaben 
sie die Erklärung ab, daß das gleiche Schicksal allen anderen in 
dem Orte befindlichen Wirthschaften bevorstünde, falls diese nicht 
schleunigst geschlossen würden.

Kriefkasten
Herrn H. hier. — Von der demnächstigen Ungiltigkeitserklärung der 

kleinen 20 Pfennigstücke ist uns nichts bekannt. Eine derartige Maß­
regel würde sicher dem Publikum in den verschiedensten Formen und 
öfter angekündigt werden. Vermuthlich liegt hier eine Verwechselung 
mit der Ungiltigkeitserklärung der alten Briefmarken vor. ____

Iekgrapöische LepesGen der „W arner Uresse". 
R o m ,  18. März. Prinz Napoleon ist gestern Abend 
Uhr verstorben.
L o n d o n ,  18. März. Einer Reutermeldung zufolge 

kollidirte ein englischer Dampfer, auf welchem sich sieben­
hundert italienische Auswanderer befanden, mit zwei Panzer­
schiffen unweit Gibraltar. Der Dampfer sank; über zwei­
hundert Passagiere ertranken._________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs " / § ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)..............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M ä r z .........................................
M a i - J u n i .............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
A p ril-M a i.............................................................
M a i - J u n i ......................... ...................................
J u n i - J u l i .............................................................

R ü b ö l :  M ärz.............................................................
M a i - J u n i ............................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko........................................................

19. März 17. März

239-95
239-60

9 9 -1 0

7 2 -6 0
9 6 -8 0

209—60
176— 80 
213-25  
211-  

114-90  
180— 
183— 
179—70
177— 70 
61—30 
6 3 -3 0

239-65
239—25

9 9 -2 0
7 4 -4 0
7 2 -4 0
9 6 -8 0

209— 20
176— 80
210—  

208-50  
114-90 
179— 
161-70 
178—70
177— 
6 0 -7 0  
6 2 -8 0

7 0 -5 0 70—20
70er loko . . 

70er April-Mai . 
70er Jun i-Ju li . 

Diskont 3 pCt.

5 0 -9 0  
5 0 -8 0  
50—90.

Lombardzinsfuß 3Va pCt. resp. 4 pCt.

5 0 -6 0
5 0 -4 0
5 0 -6 0

K ö n i g s b e r g ,  17. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 20 000 Liter. Loko konringentirt 68,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,50 M. Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

N11N.

T  Herrn. 

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

17. März. 2bp 755.2 -j- 7.8 IM? 10
91ip 755.5 4.7 NL- 10

18. März. 71m 758.3 -j- 3.1 L 2 10
-  .

D o n n e r s t a g  am 19. M ä r z :  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 09 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 09 Minuten.

Kirchliche Rachrichterr.
Freitag den 20. März 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz.
Orgelvortrag: Bruchstücke aus der Pafsionsmusik verschiedener

Komponisten. _______________________________________ ______
Fay's echte Sodener Mineral-Pastillen, sn^heißer Milch aufgelöst 

und wahrend des Tages wiederholt genommen, leisten bei Influenza- 
Epidemien treffliche Dienste. Durch ihre ausgezeichnete Wirkung auf 
die asficirten Athmungsorgane werden die Heftigkeit, die Beschwerden 
und die Dauer der Krankheit sehr gemildert resp. gekürzt. Erhältlich 
in allen Apotheken und Droguen L 85 Pfg.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch, Brot und 

sonstigen Lebensmitteln für das städtische 
Krankenhaus und für das städtische Siechen- 
haus auf der Bromberger Vorstadt soll auf 
das Jah r vom 1. April 1891/92 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt:
I. für das städtische Krankenhaus 

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 3 Ctr. 
Hammel-, 2 Ctr. Schweinefleisch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot;

!I. für das Siechenhaus 
etwa 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizen­
brot;

UI. ferner für beide Anstalten
zusammen voraussichtlich 3 Ctr. inländisches 
Schweineschmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelstark), 11 Ctr. Hafer- 
Grütze (gehottene), 11 Ctr. Gersten-Grütze 
(mittelstark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. 
Reisgries, 125 (2 Ballen) Guatemala-
Kaffee, 50 (1 Ballen) Java-Kaffee (gelb),
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffi­
nade und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind ver­
siegelt

bis zum 24. März cr.
nachmittags 4 Uhr

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift „Lieferung von 
Lebensmitteln".

Um 4V2 Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden.

Den Bietern bleibt überlassen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu­
bieten, — insbesondere nur für das Kranken­
haus oder nur für das Siechenhaus.

Die Lieferungsbedingungen liegen in un­
serem Stadtsekretariar zur Einsicht aus.

Gegen Erstattung der Kopialien wird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 18. März 1891.
______Der Magistrat._____

Die Anfuhr der Gaskohlen
— monatlich 5000—7000 Ctr. — für das 
Betriebsjahr April 1891/92 soll vergeben 
werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst

bis Montag den 23. März
vormittags 11 Uhr 

angenommen.
Thorn den 16. März 1891.

Der Magistrat.

Standesamt Thorn.
Vom 6. bis 16. März 1891 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Margarete, T. des Kaufmanns Gustav 

Degner. 2. Erike, T. des Kaufmanns Ri­
chard Berger. 3. Johann, S . des Böttchers 
Johann Salewski. 4. Klara, T. des Stell­
machers Leonhard Dziwulski. 5. Viktoria, 
T. des Arbeiters Jakob Lelazny. 6. Oswald, 
S . des Buchbindermeisters Hermann Stein. 
7. Meta, T. des Brauergesellen Arnold 
Reschke. 8. Martha, unehel. T. 9. Johann,
S . des Bäckermeisters Franz Kruczkowski. 
10. Franziska, T. des Korbmachermeisters 
Alexander Modniewski. 11. Johann, S . 
des Tischlers Anton Szynaka. 12. Olga,
T. des Gerichtskanzleigehilfen Gustav Hinrel. 
13. Margarete, T. des Gelbgießermeisters 
Adolf Kuntz. 14. Anna, T. des Arbeiters 
Karl Bartz. 15. Hedwig, T. des Zimmer­
gesellen Adolf Snaniewitz. 16. Frida, T. 
des Lehrers Gustav Jattkowski. 17. Emil,
S . des Arbeiters Ludwig Lemke. 18. Klara,
T. des Arbeiters Friedrich Browacki. 19. 
Otto, S . des Restaurateurs Johann Sämprit. 
20. Robert, S . des Privatkocks Eduard 
Welke. 21. Hans, S . des Kaufmanns 
Franz Zährer. 22. Ella, T. des Fuhrmanns 
August Lilienthal.

d. als gestorben:
1. Anna, 15 I .  11 M. 5 T., T. des 

Tischlers Albert Gehrmann. 2. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeisters Rudolf Oroschin. 
3. Besitzerstochter Emma Jabs aus Ziegel­
wiese, 18 I .  2 M. 20 T. 4. Jda, 10 M. 
23 T., T. des Schuhmachers Hermann 
Teschendorff. 5. Viktoria, 1 M. 8 T., T. 
des Arbeiters Wilhelm Rindt. 6. Franz, 
12 T., unehel. S . 7. Fräulein Gertrud 
Moeller, 14 I .  9 M. 19 T. 6. Anna, 10 
M. 15 T., T. des Schneiders Otto Gumzom. 
9. Maximilian, 5 M. 1 T., S . des Schiffs­
eigners Johann Urbaiiski.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurerpolier Wilhelm Haase-Klein- 

Mocker mit Schneidermeisterwittwe Johanna 
Auguste Heinriette Dobracki geb. Schaefer. 
2. Hauptzollamtsassistent Gustav Ju lius 
Gottlieb Jaekel mit Auguste Margarete 
Sztuczko. 3. Sergeant Richard Gustav 
Albert Vogel mit Maria Viktoria Wysocki- 
Podgorz. 4. Bäckermeister Appollinaris 
Burdecki - Berlin mit Eigenthümerwittwe 
LudwikaLipertowicz geb.Koslowski. 5. Eigen­
thümer Gustav Adolf Fritz Scheider-Stewken 
mit Eveline Natalie Bohlius. 6. Steinsetzer 
Friedrich Hermann Beier mit Mathilde 
Auguste Emilie Funk-Neidenburg.

6. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Johann Ziolkowski und F ran­

ziska Stuäewski. 2. Kaufmann Wilhelm 
Degner-Danzig und Hedwig Leetz. 3. Agent 
Otto Kemper und Amalie Schumacher geb. 
Zimmermann. 4. Bäckermeister Ju lius 
Hetzet und Katharina Sauter.

» o d v r t  I M
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

L  L i v i b l r i v ü
in Ehlingen (Württemberg)

Zug-Zalousikn
D. R.-P. 9624

UoUladen u. 
Roll - Jalousien

in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung.

Muster, Preis-Listen und Zeichnungen 
stehen zu Diensten.

liSnigi. k ran k en  Armklotlrile.
Ziehung 2. Klasse 7., 8. und 9. April. 3. Klasse 11., 12. und 13. Mai. 

4. Klasse 16. Ju n i bis 4. Juli.
Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 

in meiner vom Glücke stets begünstigten Kollekte 
ein Los zu nehmen. Die Losantheile kosten für alle 
4 Klassen

Hauptgewinne:
L 600000 Mk. 
a 300000 Mk. 
ä 150000 Mk. 

100000 Mk. 
75000 Mk. 
60000 Mk. 
50000 Mk. 
45000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
3000 Mk. 
1500 Mk.

1 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
2 

13 
29 
56 

109 ä 
1060 ä 
1120 a

ä
ä
a
ä
ä
ä
a
ä

Es empfiehlt sich auch die kleineren Antheile in 
verschiedenen Nummern zu spielen:

Auszahlung Kölner Dombanlose!
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt.

koibe Xi-eur-l.086
-> l Mark.

Ziehung 17. u. 18. April.
Hauptgewinne im W. v.
20000 Mk., 10000 Mk.,
5000 Mark, 3000 Mark,
2000 Mk., 5 a 1000 Mk.rc.

Versende auch gegen Nachnahme die Lose.

U u g o  l l v r r m a n n ,  Lotterie " * Z t e t t i n .

8 töttillsr?kor<!o-li080
a  L Mark.

Ziehung 12. Mai. 
Hauptgew. 150 Pferde u. 
100 komplet bespannte 
Equipagen ä 4 und 

2 Pferden rc.

^  Verlag von Otto 8pamer in l.eiprig.

j Dr. Î niiii !'ii8(I>ri.
 ̂ sin Vorkämpfer «ler ILaltnr im Iirirvri» Wrili»8.
 ̂ Von ?au! keiekanli.

A Nit «lein BortrLt unä 2 Bristen Binins in Baesiwils, 5ovie 24 
Z OriKinnI-̂ .bkii(iun§6N von R. NollArsvo.

Oodtzttot Llark 5. Oedunäen Narlc 6.

Kein Husten mehr.
Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 

Husten» Keuchhusten. Hals-» Brust- und 
Lnngenleiden die Heldi schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei 6»8lav Olerski.

Perfekte Köchin
und ordentliche Dienstmädchen

weist von April nach
Miethsfrau,

Thorn, Seglerstraße 144, Vorderhaus, 1 Tr.

M P >
künstliche Z ähne,

Goldfüllungen u. s. w.
ll. 8mie8rsl<, Dentist,

DIi8»k«tI»8tr. 7.

4
Mualien- 
> Geschäft

in guter Lage ist krankheits­
halber vom 1. April zu 

verpachten. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.
L v r l i iR S i*

Me!i-li.lMM8lslt
von

4 Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Zuthaten zu modernen"

P « M > > l> » e »
als:

lauoonlisobön, welken, K086N, 
Uokn, »K0ir6Nr086N, ^8tern, 

keknoebällo u. 8. vk.
sind wieder vorräthig bei

ü .  l l u b e ,  Gerechtestraße 129, l.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Für Aahnlridende!
Schmerzlose Zahnoperationen

r l u k c k ! o l L a l e ü n a e 8 t 1 i e § i e .
Künstliche Zähne und Plomben.

8 p s v » s N t ä t :

lkün, in keigien approd.,
____________Breitestrahe.___________

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Rächerinnen können 
sich melden bei

Neuftädtischer Markt 237» 2 Treppen.

Druck und Vorlag von C. Dombrowski  in Tbern.


